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Brette » , 27. Jan . Eine spannende Bürgerausschußsitzung
Jttttb gestern hier statt mit dem einzigen Punkt auf der Tages -
»rdnung : „Die Abgabe des Stockholzes aus dem autzerordent-
lichen Holzhieb betr ." Dieses Thema hat die stockholzberechtig-
ten Bürger , schon öfters in Aufregung versetzt, so daß man mit
Spannung der gestrigen Abstimmung entgegensah. Die Vor-
teschichte hierzu ist folgende: Im Januar vor. Jahres wurde
in einer Bürgerausschuhsitzung das alljährliche Holz , das die
Pfarrer beider Konfessionen schon seit uralter Zeit anzuspre¬
chen halten , um die Summe von 44 768 Mk . für alle Zeiten
abgelöst. Diese Summe wird durch einen außerordentlichen
Hchizhieb gedeckt . In . jener Sitzung wurde nun angeregt , daß
die Jungbürger das Stockholz bekommen . Gemeinderat
JL Groll versprach auch dieses . Doch der Bürger denkt , und
her Gemeinderat lenkt. Kurz vor Weihnachten wurde die Ver-
Weigerung des Stammholzes mitsamt dem Stockholz von dem
außerordentlichen Holzhieb angekündigt. Die Folge war eine
sßrotcstversammlung der Jungbürger , von deren Ergebnis in
kr . 8 des „ Volksfreund dS. Js . berichtet wurde . Außerdem
wurde die nötige Zahl Unterschriften von Mitgliedern des
Vürgerausschuffcs zusammengebracht, damit die Angelegenheil
dem Bürgerausschuß zur Beschlußfaffung unterbreitet werden
konnte .

Zu der gestrigen BürgerauSschuUitzung fanden sich sehr
«iele Zuhörer ein , so daß der Saal bis aus den letzten Platz
besetzt war . Bürgermeister Schemenau erläuterte den ge¬
setzlichen Standpunkt , wonach das Stockholz zu Recht ver¬
steigert werde ; r ließ dabei durchblicken, daß, wenn nicht ein
Artikel im bündlerischen „ Volksblatt" gegen den Gemeinderat
erschienen wäre , das Stockholz an die Jungbürger abgegeben
worden wäre . Dr . Gerber üezeichnete den ganzen Rummel
kber das Stockholz als Wahlmache, wobei mancher Hieb auf die
dündlerifche Seite fiel. Die Bürgerausschußmitglieder Vo -

(
iel , Bernetheut und Mü Iler verteidigten den rechl¬
ichen Standpunkt der Jungbürger , wonach diese seit alten Zei¬

ten ein Anrecht auf dar Stockholz hatten . Gen. Begero
führte aus , daß gesetzlich der Gemeinderat im Recht sei, er
hätte aber ebenso gesetzlich gehandelt, wenn er das Stockholz
das nur einen minimalen Wert besitzt, den Jungbürgern über¬
laffen hätte , die früher ebenfalls bei solchem Anlaß dieses Holz
bekommen haben. Die Aufsichtsbehörde hätte auch dagegen
nichts einzuwcnden gehabt . , Zudem komme das Stockholz den
m̂inderbemittelten Bürgern zugute, denn diejenigen, die mit
den materiellen Schwierigkeiten weniger zu kämpfen haben,
machen kein Stockholz . Außerdem ist gerade jetzt die Jahres¬
zeit , wo mancher seinem Berufe nicht nachgehen Imtn ; er kann
hier seine brachliegende Arbeitskraft auSnützcn und seinen
Holzbedarf decken . Aus diesen Gründen stimme er dafür , daß
hie Jungbürger das Stockholz bekommen . Auch könne man
doch nicht alle Jungbürger dafür büßen lassen , wenn ein Ein¬
zelner oder Unbeteiligter einen scharfen Artikel gegen den Ge¬
meinderat losläßt . Der Herr Bürgermei st er wendete
sich gegen diese Ausführungen . Er führte aus , daß von einer
Arbeitslosigkeit diesen Winter keine Rede sein könne, denn der
-Waldmeister hätte Mühe gehabt, die nötige Anzahl Holzmachei
diesen Winter zu bekommen. Herr Oberförster Philipp
sprach sodann von der Unrentabilität des Stockholzmachens , ein
Arbeiter verdient in 3 Tagen , wenn er Holz macht , mehr, als
tvenn derselbe 6 Tage die Stumpen macht . Nach scharfen per¬
sönlichen Auseinandersetzungen zwischen dem Bürgermeister ,
Herrn H . Amanm und dem Führer der Liberalen , Dr . Gerber ,
einerseits und den Bündlcrn Gillardon , Müller und Bertsche
kndererseits , wobei die bevorstehenden Gemeindewahlen eine
^roße Rolle spielten, wurde die Vorlage der 12 Bürgerausschuß¬
mitglieder mit 92 gegen 28 Stimmen abgelehnt. Es ist aber
hu hoffen, daß der Gemeinderat das Stockholz dennoch an di«.
Jungbürger abgibt , um die Wogen der Erregung unter den
Jungbürgern nicht noch höher zu treiben.

Pforzheim , 36 . Jan . Die Stadtverwaltung steht aber¬
mals vor der Aufnahme einer Anleihe. Die Mittel aus der
letzten 10 Millionen -Anleihe sind nicht nur aufgebraucht, son-
t>ern der Bürgerausschuß hat im Laufe des vergangenen Jahres
schon eine stattliche Anzahl Vorlagen genehmigt, für welche
di« Mittel im Betrag « von rund 4Vs Millionen Mark noch zu
beschaffen sind. Der Stadtrat unterbreitet dem Bürgeraus¬
schuß soeben eine Vorlage , in welcher dargetan wird , daß der
Geldbedarf der Stadtverwaltung zur Erledigung verschiedener
kostspieliger Ausgaben in den nächsten Jahren etwa 19% Mil¬
lionen Mark beträgt , wovon zunächst 10 Millionen durch eine
Anleihe beschafft werden sollen . Am 8 . Februar wird sich der
Bürgerausschuß mit der Angelegenheit beschäftigen . Für das
'
Gaswerk werden gefordert 1603 000 Mk . ; 603 000 Mk . sollen

aber aus dem Reservefonds entnommen werden, so daß dann
gerade eine Million Anlehensgelder für das Gaswerk zu ver¬
rechnen sind . Für dar Waffcrwerk : insgesamt werden ge¬
braucht 1698 000 Mk., wovon 400 000 Mk . aus dem Reserve¬
fonds genommen werden , 1 288 000 Mk . auf Anlehen verrechne :
werden müßten . Für das Elektrizitätswerk und die Nagold»
wafferkraftanlage zusammen 3 360 000 Mk. Wenn dem Re¬
servefonds 900 000 Mk . entnommen werden , bleiben für An¬
lehensmittel 3 Millionen . Ferner sind vorgesehen für den Aus¬
bau der elektrischen Bahn 300 000 Mk . , für den Schlachthof¬
neubau 2 300 000 Mk . . für den Bau der Leichenhalle mit Krema¬
torium 800 000 Mk . , für die Krankenhauserweiterung 480 000
Mark , für die Erweiterung des Saalbaues 980 000 Mk., für
Schulhausneubauten 1 960 000 Mk . Schließlich werden noch
Tiefbauarbeiten (Kanal - und Straßenbau , Fluh - und Brücken¬
bau ) 3 800 000 Mk . in Aussicht genommen.

Osterburken, 36 . Jan . Wie man jetzt hört , kommt eine
Kraftanlage der Bergmann -EIektrizitätsunternehmungen nicht
hierher . Es ist überhaupt fraglich, ob die genannte Gesellschaft
das projektierte große Ueberlandwerk im badischen Hinterland
zur Ausführung bringt , denn die Firma hat , wie der „Bau¬
länder " vor einiger Zeit berichtete, in ihrem vorjährigen Be¬
richtsjahre mit großer Unterbilanz abgeschloffen . Di « Ueber-
landzentralen auf dem Laut« mit überwiegend landwirtschaft¬
lichen Betrieben rentieren nicht. Dadurch mag auch zu er¬
klären fein , daß in genannter Melkanlage noch nichts ge¬
schehen ist.

Soziale Rundschau.
AuS der Unfallversicherungspraxis . Heiterkeit erregte bei

der am letzten Freitag in Straßburg stattgefundenen
Schiedsgerichtsverhandlung die Aussage eines Unfallverletzten
aus Mülhausen über di« Art der Untersuchung über die Unfall¬
folgen durch einen dortigen Vertrauensarzt , Dr . Z. Der Un¬
fallverletzte würbe von der BerufSg-enoffenschafl zur Unter¬
suchung zu Dr . Z . beordert , welcher Aufforderung er auch nach,
kam . Als er au die Reihe kam und seinen Ausweis über die
angeordnete Untersuchung abgab , hieß ihn der Arzt sich aus »
ziehen. Das tat der Mann . Mittlerweile vertiefte sich der
Arzt in den Afteninhalt bereits untersuchter Unfallverletzter
und vergaß anscheinend ganz und gar den neben ihm stehenden
Mann . Diesem wurde die Sache allmählich langweilig und so
suchte er den Herrn Doktor durch kräftiges Räuspern auf seine
Anwesenheit aufmerksam zu machen. Und tatsächlich : wie
vom Traume erwacht, meinte der Herr Doktor : „Ach so, Sie
sind auch noch da" und im Anschluß: „Nun , wie stehts mit
dem Stnhlgang ? " Der Verletzte antwortete ganz erstaunt :
„ Aber, Herr Doktor ! Ich bin doch nicht wegen meines Stuhl¬
ganges da, sondern wegen meiner Kopfverletzung." Darauf
der Doktor : „ Ach so ! Ja , schon gut . Sie können sich anziehen
und wieder gehen." Diese Kontroverse erregte sowohl beim
Publikum , wie selbst bei den Richtern Heiterkeit. Die Sache
an sich ist aber sehr ernst und gewährt uns einen tiefen Ein¬
blick , wie es manchmal gemacht wird . Und gerade der beredte
Fall zeigt das auf das eklatanteste . Es handelt sich nämlich
um einen Maurer , der seinerzeit eine sehr schwere Schädel¬
verletzung erlitten hatte . Ein großer Teil der Hirnschale
mutzte ihm entfernt werden und von der Schwere des Unfalles
zeugt heute noch eine beträchtlich vertiefte Narbe , resp . Höhlung
am Scheitel . Das Fazit dieser „eingehenden" Untersuchung
war , daß dem Verletzten die Rente von 30 Prrq . auf 10 Proz .
der Vollrente herabgesetzt werden sollte. Das Gutachten ging
nämlich nichtsdestoweniger auf Details ein, z. B . über Seh¬
reflexe, Schwanken bei Augenschluß usw. Und der Verletzte
behauptete auf das bestimmteste, daß er von Dr . Z. nicht ein¬
mal berührt worden sei. Das Gutachten scheint also aufgebaut
worden zu fein auf Wahrnehmungen , die bei einer viel frühe¬
ren Untersuchung gemacht worden sind . Daß bei einem solchen
Verfahren die Rechtssicherheit Unfallverletzter gleich Null sein
muh , liegt nur zu klar auf der Hand. Zum Glück war der
Mann durch das Arüeitersekretariat vertreten und er selbst
führte ebenfalls seine Sache mit gutem Geschick . Und so wurde
wenigstens erreicht , daß das Schiedsgericht eine eingehendere
Untersuchung und Beobachtung in der psychiatrischen Klinik
hier anordnete . Hoffentlich legt man in der Klinik mehr Wert
auf die Verletzung am Schädel und deren Begleiterscheinungen,
als auf den Stuhlgang des Mannes .

Mannheim , 36 . Jan . Der hiesigen Ortsgruppe des Deut¬
schen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke wurden
für die Angliederung einer Lesehalle für Jugendliche und Kin¬
der an die von ihr verwalteteVolkSlesehalle in derSchwetzinger-
vorstadt vom Stadtrate 700 Mk. zu den Einrichtungskosten
und ein jährlicher Beitrag in gleicher Höhe bewilligt. — Der
für die Bekämpfung der Tuberkulose bewilligte Betrag von
3000 Mk . ist vom Stadtrat auf 4160 Mk . erhöht worden.

Ans dem Lande.
OffettBtttft.

— Die Versammlung beS s»zialbemokratischen Vereins war
gut besucht. Genoffe AL. Geck gab ein Rückblick über die ver¬
flossenen Wahlen , die für die Partei ein sehr erfreuliches Re¬
sultat brachten. Unsere Erwartungen wurden weit übertroffen.
Die Partei zählt jetzt 4V3 Millionen Wähler . Von Mtläufern
kann bei dem intensiven Wahlkampf kaum die Rede sein .
Tausende, die mit uns denken und fühlen , würden noch für unS
gesttmmt haben, wenn , insbesondere in Ostpreußen , die Junker
und in andern Gegenden die Geistlichen keinen Wahlterro¬
rismus auf die Wähler ausgeübt hätten . Weiter besprach
Gen . Geck die Präsidiumsfrage , die erst gelöst wird nach Zu-
sammenkunft des Reichstages . Die Blättermeldungen bis jetzt
seien nicht ernst zu nehmen . Auch wies er auf die Stellung der
Parteien zur Militär - und Marinevorlagen hin , sowie auf die
Rolle, welche jetzt der Liberalismus zu übernehmen habe . Ueber-
gehend auf die badischen Verhältniff « bemerkte Redner , daß wir
mit der Äimmengahl gut abgeschnitten hätten , was aber bei
den Mdndaten nicht der Fall war . Jetzt muß es gelten , unsere
Position zu halten und zu festigen durch Agitatton und Orgam -
sation.

' An der Diskussion beteiligten sich die Genossen Bätz , Groß¬
mann , Winter , Frau Geck , Fritsche, Haberer , Ettwein , Mitten¬
meier. Zum Puntt „Stadtverordnetenwahl " wurde
die Kandidatenliste bekannt gemacht welche einige Beanstan¬
dungen fand , wonach verschiedene Abänderungen getroffen wur¬
den . Die Vorschlagsliste wurde dann einstimmig akzeptiert.
Schluß der Versammlung nach 13 Uhr.

— Konsumverein für Offenburg und Umgebung. Am
7. Januar fand die Generalversammlung des Konsumvereins
für Offenburg und Umgebung ( e. G . m . b. H.) statt . Für den
allsscheidenden bisherigen Geschäftsführer I . Winter wurde
Stadtrat Reinhold F r i tz s ch e neugewählt . Ferner erhielt der
Auffichtsrat ein neues Mitglied , Karl Rohn , als Ersatz für
einen erfolgten Austritt . Dem Borstand und Aufsiihtsrat ist
also zu einem Dritteil frisches Mut zugeführt worden. Es
darf daher von diesem bisher sich gut entwickelten Verein eine!
weitere kräftige Aufwärtsbewegung erwartet werden, die um
so stärker wird , je zahlreicher die werttätige Bevölkerung von
Offenburg und Umgebund in ihrem eigensten Interesse -dem
Verein bcitritt .

Mörsch , 28 . In . Letzten Freitag , 26 . dS. Mts ., wurde der
elternlose 18jährige Daglöhner Franz Herr von hier beim
Gänsestehlen ertappt . Bei seiner Verhaftung gestand er noch
mehrere Diebstähle ein . Es wurden u . a . tm letzten halben
Jahre gestohlen: Enten , Hasen , Hühner , Gänse und Welsch»
körn , alles ärmeren Leuten gehöreich . Ob Herr alle diese
Diebstähle auSgeführt hat . wird die Untersuchung ergeben .
Aufsehen erregte die Verhaftung resp. die Transportierung
nach Ettlingen . Sie fand am heutigen Sonntag Morgen, wäh¬
rend die Glocken die Kirchgänger zur Kirche riefe« , statt. Herr
Gendarm Schindler hätte dafür sorgen sollen, daß der TranS-
port bei einer besser geeigneten Tageszeit hätte vorgenommen
werden können .

Mannheim , 28 . Jan . Ein großes Unglück drohte vorige
Woche einem Schleppzuge auf dem Neckar durch den Bruch -der
im Neckar liegenden Schleppkette für die Kcttenschleppschiffahrd
An der Ladenburger Brücke riß plötzlich die Kette und der
Schlepper trieb bei der starken Strömung dortselbst jäh wider
einen Brückenpfeiler. Dicht vor dem Pfeiler faßten die Anker
Grund und das Schiff blieb vor dem Zerschellen bewahrt . Mit^einem Drahtseil arbeitete sich dann der Schlepper bis zmw
Ende der Kette zu Berg . Erst am andern Tage war die Bruch¬
stelle wieder vereinigt .

Vom oberrheinischen Zuverläsfigkeitsflug ISIS .
In seiner kürzlichen ersten Sitzung des Organisationsaus¬

schusses für den großen Zuverlässigkeitsflug 1912 -wurden die
Vorarbeiten der Delegiertenkonferenz und des Arbeitsaus¬
schusses südwcstdeutsiher Luftfahrervereine besprochen. Nach
den bisherigen Dispositionen dürfte der Flug am Sonntag , den
12 . Mai in Strahburg seinen Anfang nehmen und von hier
über Metz—Saarbrücken nach Frankfurt a . M ., weiter nach
Karlsruhe , Freiburg gehen und an einem Punkt des Boden -
fees endigen. Besonderes Interesse wird der zum erstenmal
planmäßig durchgeführte Wettbewerb zwischen Luftschiff und
Flugmaschine in Anspruch nehmen. In diesem Punkte sind die
sehr schwierigen Vorarbeiten allerdings noch nicht beendet .
Sie sollen in einer Besprechung, die am Montag -den 29. Jan .
unter Vorsitz des Protettors des Unternehmend, des Prinzen
Heinrich von Preußen , in Berlin abgehalten wird , endgültig
ausgearbeitet werden.

nur mit Kochendem Wasser
übergossen, geben sie äugen
bltcKIIch delikateFleischbrühe
zu Suppen , Gemüsen , Saucen

• und Trinkbouillon.

Plan verlange stets ausdrücklich waggi s Bouillon -Würfel und weise andere Marken zurück !
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eisse Woche : :
vom 29 . Januar bis inkl . 5 . Februar .

Während dieser Zeit gewähre ich auf sämtliche Artikel mit Ausnahme von Möbeln10°k in bar oder doppelte Marken.
Kaiserstrasse 101/108 Christ . Oei ' telFiliale : Werderplatz 48

_M * Beachten Sie meine Schaufenster . Wl
Telephon 217

Frische

eintreffend
ein Waggon

Holländer
RntltrM
Kops 38 ^

Weitzkmt
Kopf 38 -1

ein Waggon

franzöfischer
VlMkMhl

große Köpfe

39 40
ein Waggon

neue
RM -

Knttossel
A Pfund 38

ferner

öpeise-
Zwiebel

Pfund A l

Holländer
Knrtnffcl

3 Pfund 18

SelegküheitMus!
> Wegen vorgerückter Saison
werden die hoch vorhandenen
Restbenände in

ZacMrd - IMii «»d
Mt -Tesviche «

solange Vorrat reicht zu fol¬
genden enorm billigen - Preisen
abgegeben:

ver Stück Mk . 2 .40 , 2 .60 ,2 .80 , 3 - , 3 .50 , 3 .80 , 4 .- ,4 .50 , 4 .80 , 5 - , 5 .50,6,50 ,6 .80 , 7 .—, 7 .50 , 7 .80 , 8 . - .8 .50 , 9, - , 10 . - , 11 .
und 12 . — .

Arthur Ba«r
kkaiserstr. 133 , 1 Trcpve hoch ,
chcke Kaiser- und Krenzstr., Ving .
Kreuzstr . nebender Kleinen Kirche .

Merdettsielle ,
k ti

schöne ,
. , eiserne ,
neu , für nur Mk. 0 .— zu verk.
Werner , Schkohplatz 18, Eing.
Karl Friedrichstr. pari . r. 5012

Während der

lUf eissen mif oche
kommen grosse Posten zu enorm billigen Preisen in

Weissen Batist - und Stickerei -Blusen von 95 4 an
Weissen Batist - und Stickerei -Kleidern . . von 3 .25 aö

zum Verkauf. Auf sämtliche im Preise schon bedeutend herabgesetzte
Damen - und Kinder -Konfektion 10Ol

o Rabatt oder doppelte Rabattmarken .

5254

Telephon 3033 .

In meinem

Räumungs -

Verkauf
habe ich eine Partie

la Qualität
Schnür- , Zug - u. Schnallen -

Stiefel
Nr . 39 , 40 , 41 , 44 , 45, 46

auf Mk . per Paar

zuriickgesetzt.
Aeusserst günstige Kaufgelegen heit.

höw - Hilzle
Schuhwaren -Haus

Kaiserstrasse 187 .

Ardtiter! Agitiert für btnödlhafrcitnii.

Knorr -
Hafermehl

und

Reismehl

danken ihrenVfel trufdem hohen )
Nährgehalt , der leichten Verdau -'
lichkeit und der gewissenhaften ^
. Auswahl des Rohmaterials .

Carl König
Dentist .

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124b .
— Telephon 2451. t-

Künstliche Zähne, Plombieren,
Zahnziehen.

/ itertoiflftr . 20 , Hth. 2. St .
ist Mansarde mit Kaffee

für 12 Mk . zu vermieten. 5185
schön , für nur

I, 5 Mk. zu verk.,
Hirschstr . 65 » Hth.

Französische

Heptet
3 Pfund

3 Pfund 50 -4

3 Pfund 00

Spanische

Orangen
Stück 4 . Au . ^

Mutigen
Stück 0

Aallniirre
Pfund 00

Datteln
Pfund 004

Frische Mmeria

Lranben
Pfund 004

0 : mu b .

iarum ?
geben Sie noch so viel Geld für
teuren Bohnenkaffee und teure
353? Butter aus ?Wer
ReubertS Fruchtkaffee ü SOg

„ Fruchtbutter L SOI
lreinste Frucht-Margarine )

versucht hat , wird dabei bleiben.
Reformftaus, Kaisrrstr. 122

40 .

AnrügeL -in eleg. Ausführung
aus hochmodernen,dauerhaften Stoffen

fUb 45 .- 50 .- 55.-W ' 60 .- 65 - etc.
Modernster Schnitt
Vorzüglicher Sitz

I lieichhaltig .Stofriagcr JJulius Lowe
Karlsruhe

r 25 Werderplafz 25 . i

sowie wenig gebr . Stoff - Divan
billig zu verkaufen. 2193
Rüppnrrerstr . 23 , 3. Stock r .

Wertstätte
raum ist auf sofort oder später
zu vermieten. 476t!

Näheres bei I . Madlencr ,
Rüppurrerstratze 2V.
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